
Kann das Stadt tau ben pro blem mit Hil fe von
Füt te rungs ver bo ten wirk sam und tier schutz ge recht
ge löst werden?

Das The ma muss un ter meh re ren Aspek ten be han delt wer den:

1. Sind Füt te rungs ver bo te wirk sam?
D.h.: Kön nen Füt te rungs ver bo te ei nen Bei trag leis ten zur Re du zie rung der Tau -
ben po pu la ti on und da mit zur Kot be la stung von Fas sa den, Sim sen, Dä chern, In -
nen hö fen, Balkonen, usw.?

Der Er lass ei nes Füt te rungs ver bo tes ist in der Re gel die mehr oder we ni ger ar -
beits- und kos ten neut ra le Re ak ti on zu stän di ger Ver wal tun gen auf den Druck von
Bür gern, die von Stadt tau ben pro ble men be trof fen oder ein fach ne ga tiv ge gen
Tau ben ein ge stellt sind. Da bei stüt zen sich die Ver wal tun gen auf die si cher für
Wild tie re gel ten den Aus sa gen von Ar ten schüt zern, dass die Po pu la tions grö ße
einer Tierart vom Nahrungsangebot abhängig ist.

Füt te rungs ver bo te für Stadt tau ben wer den in man chen Bun des län dern schon
seit über 20 Jah ren er las sen. Mei nes Wis sens aber gibt es in der Bun des re pub lik
Deutsch land kei ne Stadt, die be haup tet oder be haup ten könn te, mit Hil fe ei nes
Füt te rungs ver bo tes das Stadt tau ben pro blem ge min dert oder gar ge löst zu ha -
ben.

Die Grün de hier für sind fol gen de:

• Füt te rungs ver bo te be zie hen sich nur auf die Fut ter ga ben der Tau ben freun -
de, nicht aber auf die Ab fäl le der Wohl stands ge sell schaft (Frei luft ga stro no -
mie, Im biss stän de), von de nen zahl rei che Stadt tau ben zu min dest in der
war men Jah res zeit auf grund ih rer großen An pas sungs fä hig keit le ben, oder
bes ser: über le ben, kön nen.
Bei ei nem Ge spräch mit Be hör den ver tre ten in Stutt gart sag te da zu der dor -
ti ge Lei ter des Ord nungs am tes: Un ser Pro blem sind nicht in ers ter Li nie die
15 oder 20 Tau ben füt te rer, son dern die Ab fäl le der Freiluftgastronomie.

• Füt te rungs ver bo te könn ten, wenn über haupt, nur mit gro ßem per so nel len
und fi nan ziel len Auf wand kon trol liert wer den. Trotz des Ver bots gibt es in al -
len Städ ten ge nü gend Tau ben freun de, die das Ver bot miss ach ten und oft mit 
raf fi nier ten Me tho den Fut ter an die Tie re ver tei len. Wie sich viel fach ge zeigt
hat, las sen sich Tau ben freun de auch durch Buß gel der und Beu ge haft (so et -
wa in Stutt gart) nicht ab hal ten. Aus ei ni gen Städ ten ist mir be kannt, dass
Men schen, die sich bis her um Tau ben nicht ge küm mert ha ben, nach dem Er -
lass ei nes Füt te rungs ver bots be gan nen, sich den Tau ben füt te rern an zu -
schlie ßen. Aus an de ren Städ ten konn te ich er fah ren, dass Tau ben füt tern re -
gel recht ge ne ral stabs mä ßig or ga ni siert wird.

• Vie le Kom mu nen ver zich ten we gen man geln der flä chen de cken der Kon troll -
mög lich kei ten auf die Ver fol gung von Tau ben füt te rern mit Bußgel dern oder
Haft stra fen. Ein zel ne Kom mu nen er las sen Füt te rungs ver bo te aus dem ge -
nann ten Grund erst gar nicht . So hat et wa die Stadt Augs burg mit fol gen der
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Be grün dung auf den Er lass ei nes Füt te rungs ver bo tes ver zich tet: Füt te -
rungs ver bo te sind nicht kon trol lier bar - Tau ben füt te rer wür den auf die Nacht 
aus wei chen und da mit das Rattenproblem verstärken.

2. Sind Füt te rungs ver bo te tier schutz ge recht?
D.h.: Füh ren nicht Füt te rungs ver bo te zu Schmer zen, Lei den und Schä den bei
Tau ben und stel len so mit ei nen Ver stoß ge gen das Tier schutz ge setz dar?

• Stadt tau ben sind kei ne Wild tau ben, son dern ver wil der te Haus tau ben. Der
Mensch hat in ei ner 6500 Jah re dau ern den Do mes ti ka ti on die Fel sen tau be,
die Stamm form al ler Haus tau ben ras sen, durch Züch tung nach sei nen Vor -
stel lun gen ge formt. Er hat ih re Frucht bar keit ge stei gert (ganz jäh ri ges Brü -
ten), ih re Scheu vor dem Men schen ge min dert und ei ne große Zahl von Ras -
sen ge schaf fen. Die se ver än der ten Tau ben ha ben sich im Lau fe der Zeit im -
mer auch wie der in den Städ ten nie der ge las sen, sich ver paart und ei ne Viel -
falt von Tau ben po pu la tio nen her vor ge bracht.

• Tau ben sind von Na tur aus Kör ner- und Sa men fres ser. Na tür li ches Fut ter
aber steht ih nen in der Stadt nur in äußerst ge rin gem Um fang zur Ver fü gung 
(et wa Sa men von Wild kräu tern). Da Nah rungs ab fäl le nur wäh rend der war -
men Jah res zeit vor han den sind und we gen des Vit amin- und Mi ne ral stoff -
man gels zu Man gel er näh rung füh ren, sind die Stadt tau ben, um ge sund
über le ben zu kön nen, auf die Füt te rung der Tau ben freun de mit art ge rech -
tem Kör ner fut ter an ge wie sen.

• Stadt tau ben brü ten ganz jäh rig. Auch hun gern de Tau ben brü ten nach weis -
lich, kön nen aber bei Fut ter man gel ih re Nest lin ge nicht auf zie hen oder nur
ge schwächt oder krank in die Selb stän dig keit ent las sen. Bei Tau ben brü ten
und füt tern bei de El tern tei le. Fällt in fol ge von Hun ger und töd li cher Er kran -
kung ein El tern teil aus, sind die Nest lin ge oder Jung tau ben dem Hun ger tod
preis ge ge ben. Hier bei han delt es sich um Tier quä le rei und da mit um ei nen
Ver stoß ge gen das Tier schutz ge setz, auch wenn das Ge rich te und Behörden
zur Zeit noch anders beurteilen.

• Die durch Füt te rungs ver bo te ge schwäch ten Tau ben lei den häu fig un ter
Darm er kran kun gen mit der Fol ge, dass sie flüs si gen Kot aus schei den, der in
Form von Schlie ren die Fas sa den von Ge bäu den ver schan delt. Da ge gen set -
zen die durch art ge rech tes Fut ter ge sund er hal te ne Tau ben ei nen ge form -
ten, tro cke nen Kot ab.

• Ließe sich ein Füt te rungs ver bot in der Pra xis durch set zen, d.h. könn te man
durch kon se quen te Über wa chung ver hin dern, dass Fut ter aus ge streut wird,
und ließe sich zu sätz lich die Ver rin ge rung der Nah rungs ab fäl le er rei chen,
kä me es ver mehrt zum Hun ger tod von Nest lin gen und Jung vö geln und zur
Schwä chung und zu Krank hei ten bei er wach se nen Tie ren.
Aus die sem Grun de rech net Prof. Dr. Ni co lai, ehe mals wis sen schaft li cher Di -
rek tor des In sti tuts für Vo gel for schung »Vo gel war te Hel go land« kon se quent
durch ge führ te Füt te rungs ver bo te den Tö tungs maßnah men zu. In ei nem
Schrei ben vom 23.01.1992 heißt es: »Mei ne Be ur tei lung der Fol gen ei nes
to ta len Füt te rungs ver bots für Stadt tau ben ha be ich schon vor Jah ren ge -
äußert. Die in den Städ ten le ben den ver wil der ten Tau ben sind voll stän dig
vom Men schen ab hän gig. Ein kon se quent durch ge führ tes Füt te rungs ver bot
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ist da her eine Methode der Reduzierung der Stadttauben durch langsamen
Hungertod.«

3. Wie wir ken sich Füt te rungs ver bo te auf die zwi schen mensch li chen
Be zie hun gen und auf die Mensch-Tier-Be zie hung aus?
• Füt te rungs ver bo te för dern das De nun zi an ten tum. Men schen, die in der Re -

gel von Tau ben in kei ner Wei se be läs tigt wer den, lau ern Tau ben füt te rern auf, 
be schimp fen und be dro hen sie oder brin gen sie zur An zei ge. Klein geis ter se -
hen sich plötz lich in der Si tua ti on, Macht über an de re aus üben und Ag gres -
sio nen ab las sen zu kön nen. Nicht sel ten kommt es in die sem Zu sam men -
hang auch zu Tät lich kei ten ge gen Tau ben füt te rer und zu Über grif fen auf
Tau ben.

• In Städ ten, wo Füt te rungs ver bo te er las sen wur den, sind Me dien be rich te
fast im mer tau ben feind lich. Mit fal schen Be haup tun gen (Ge sund heits ge -
fähr dun gen) und Halb wahr hei ten (Zer stö rung von Bau sub stanz) wird Stim -
mung ge gen die Tau ben ge macht. Das hat zur Fol ge, daß Tau ben schließ lich
als Frei wild ge se hen wer den, mit dem man nach Be lie ben ver fah ren kann. Es 
sind aus vie len Städ ten mit Füt te rungs ver bot Fäl le be kannt, daß El tern to ler -
ie ren, ja so gar da zu an spor nen, daß ih re Kin der mit dem Fahr rad in Fut ter
su chen de Tau ben schwär me fah ren, nach Tau ben tre ten oder sie mit Stei nen
be wer fen. Das Ziel, Kin der zur »Ehr furcht vor dem Le ben« (Al bert Schweit -
zer) zu er zie hen, wird hier in sein Ge gen teil ver kehrt.

• In Städ ten, wie et wa Augs burg, wo ein Füt te rungs ver bot nicht er las sen wur -
de, wo ein Kon zept zur tier schutz ge rech ten Re gu lie rung der Tau ben po pu la ti -
on er folg reich rea li siert wird und dem nach die Me dien tau ben freund lich be -
rich ten, wer den Tau ben und Tau ben freun de so gut wie nicht be läs tigt.

Zu sam men fas sung:
Füt te rungs ver bo te sind, wie dar ge legt, kei ne ge eig ne te Maß nah me, das Stadt -
tau ben pro blem zu mi ni mie ren oder gar zu lö sen. Sie sind, wie sich in vie len Städ -
ten seit Jahr zehn ten ge zeigt hat, nicht zu kon trol lie ren und da her un wirk sam, mi -
ß ach ten das Tier schutz ge setz, wi der spre chen dem Tier schutz ge dan ken, be las ten 
zwi schen mensch li che Be zie hun gen und för dern den Haß gegenüber un schul di -
gen und wehrlosen Tieren.

Die Al ter na ti ve:
An Stel le ei nes Füt te rungs ver bots soll te in ei ni gen Stadt tei len mit gro ßem Tau -
ben be satz das Kon zept zur tier schutz ge rech ten Re gu lie rung der Stadt tau ben po -
pu la ti on mit be treu ten Tau ben schlä gen eingeführt wer den. In den Schlä gen wer -
den die Tau ben zu ih rer Ge sund er hal tung mit art ge rech tem Fut ter ver sorgt, die
frisch ge leg ten Ei er wer den zur Ver hin de rung von Nach wuchs durch At trap pen
er setzt. Für Tau ben, die (noch) nicht in Schlä ge kom men kön nen, soll ten aus rei -
chend kon trol lier te Fut ter plät ze eingerichtet wer den. Da ne ben aber soll te al les
un ter nom men wer den, um wil des Füt tern an un ge eig ne ten Plät zen mit nicht art -
ge rech tem Fut ter zu unterbinden.
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